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Hallenser Leibniz-Institute präsentieren ihre Forschung 
zu Transformationsökonomien auf einer der wichtigsten 
sozialwissenschaftlichen Konferenzen weltweit 

IAMO und IWH auf der ASSA-Tagung (am 4. Januar 2014) in 
Philadelphia 

Die Erforschung ökonomischer Transformationsprozesse gehört zu den 
Leitthemen der beiden Forschungsinstitute und stößt nicht nur in den be-
troffenen Regionen, sondern auch international auf Interesse. Erkennt-
nisse über die Entwicklungen in Mittel- und Osteuropa und Asien helfen 
der Wissenschaft, Strukturwandel und dessen wirtschaftspolitische Steue-
rung besser zu verstehen. 

 
Die ASSA-Konferenz ist die Jahrestagung der ALLIED SOCIAL SCIENCE 
ASSOCIATIONS und zählt mit über 10 000 Teilnehmern zu den bedeutendsten 
sozialwissenschaftlichen Tagungen in den USA. Mit dem IAMO und dem IWH 
waren in den wirtschaftswissenschaftlichen Sitzungen zwei der Hallenser Leibniz-
Institute vertreten. 
 
Am 4. Januar 2014 leitete Claudia Buch, Präsidentin des Instituts für Wirtschafts-
forschung Halle und Mitglied des Sachverständigenrats zur Begutachtung der 
gesamtwirtschaftlichen Lage, eine Sitzung über Implikationen einer Bankenunion 
für die osteuropäischen Länder, ausgerichtet von der Association for Comparative 
Economic Studies. Ihr eigener Vortrag befasste sich mit den Auswirkungen 
deutscher und US-amerikanischer Bankenrettungsmaßnahmen auf die Auslands-
aktivitäten von deutschen Banken. 
 
Prof. Martin Petrick vom Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in Transforma-
tionsökonomien erläuterte in einer Sitzung über Kasachstans Entwicklungs-
strategie die Rolle der Landwirtschaft in der von Öl- und Gasvorkommen 
geprägten Wirtschaft. Er machte deutlich, dass die Agrarwirtschaft aufgrund 
großer Landressourcen und der zu erwartenden Nachfragesteigerung über 
Entwicklungsperspektiven verfügt. Diese führen aber nur zu anhaltendem 
Wachstum, wenn es dem Staat gelingt, die Rahmenbedingungen weiter zu ver-
bessern. Dazu gehört eine Stärkung des ländlichen Bankensektors, der agrar-
wirtschaftlichen Ausbildung, eine Liberalisierung des Bodenmarktes sowie die 
schrittweise Einführung von Lebensmittelstandards.  
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) erforscht Prozesse der Transformation von 

Institutionen und Märkten sowie die wirtschaftliche Integration in Europa. Diese Leitfragen werden 

aus der Perspektive der Makroökonomik, der Strukturpolitik und mit Blick auf die Rolle der Finanz-

systeme bearbeitet. Das IWH liefert wissenschaftlich fundierte Beiträge zur aktuellen Wirtschafts-

politik. Dabei schlägt das IWH die Brücke von der Theorie zur Praxis mit dem Ziel, Wirtschaftspoli-

tik empirisch zu fundieren. So ist das Institut Mitglied der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, 

die halbjährlich Gutachten zur Lage der Wirtschaft in der Welt und in Deutschland für die Bundes-

regierung erstellt, und Partner eines europäischen Forschungskonsortiums zur Untersuchung der 

ökonomischen Aufholprozesse in Mittel- und Osteuropa (7. Forschungsrahmenprogramm der EU). 

Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 86 selbst-

ständige Forschungseinrichtungen. Deren Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und 

Umweltwissenschaften über die Wirtschafts-, Sozial- und Raumwissenschaften bis zu den 

Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute bearbeiten gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch 

relevante Fragestellungen. Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder 

die Institute der Leibniz-Gemeinschaft gemeinsam. Weitere Informationen unter www.leibniz-

gemeinschaft.de. 
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Das Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in Transformationsökonomien (IAMO) widmet sich 

der Analyse von wirtschaftlichen, sozialen und politischen Veränderungsprozessen in der Agrar- 

und Ernährungswirtschaft sowie in den ländlichen Räumen. Sein Untersuchungsgebiet erstreckt 

sich von der sich erweiternden EU über die Transformationsregionen Mittel-, Ost- und 

Südosteuropas bis nach Zentral- und Ostasien. Das IAMO leistet dabei einen Beitrag zum besse-

ren Verständnis des institutionellen, strukturellen und technologischen Wandels. Darüber hinaus 

untersucht es die daraus resultierenden Auswirkungen auf den Agrar- und Ernährungssektor sowie 

die Lebensumstände der ländlichen Bevölkerung. Für deren Bewältigung werden Strategien und 

Optionen für Unternehmen, Agrarmärkte und Politik abgeleitet und analysiert. Seit seiner Grün-

dung im Jahr 1994 gehört das IAMO als außeruniversitäre Forschungseinrichtung der Leibniz-

Gemeinschaft an. 
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